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e Stuttgardt, vom 13. Juni. 

Der bier erſcheinende Volksfreund aus 
Schwaben enthält Folgendes: 

Wuͤrtembergs bedenkliche Lage. 

Jener Sheil der Buͤrgerſchaft zu Stuitgardt, 
in deſſen Namen neulich eine Vorſtellung an 
den Magiſtrat dieſer Hauptſtadt übergeben 
worden iſt, weiche mit der neuen Stuttgardier 
Zeitung und mit dem Schwaͤbiſchen Merkur 
zur Öffentlichen Kunde gelangte, hat ſich feiner 
wahrhaft wuͤrdig gezeigt. 

So ſchauerlich auch das Bild iſt, unter wel⸗ 


chem darin das Vaterland erſcheint, ſo liegt ſt 


doch in ihrer freiſtanigen Eingabe der helle 
Beweis, daß es in Wuͤrtemberg noch nicht an 
Männern fehle, welche deſſelben gegenwärtige 
bedenkliche Lage tief beherzigen. So lange 
aber der Kranke noch ſo viel Gegenwart de⸗ 
ſitzt, um ſagen zu können, nicht nur wo der 
Krankheitsſtoff ſeinen Hauptſitz babe, ſondern 
auch wie derſelbe entfernt werden möge, fo 
darf auch an der Moglichkeit der Wiederher⸗ 
ſtellung nicht gezweifelt werden. 

aß der Vortrag in der benannten Eingabe 
etwas duͤſter klingt und daß mehr eedendigkeit 
ſich bätte kund geben ſollen, das ſchadet der 
Sache ſeloſt aur in den Augen jener Lefer, 
denen die Sprache gelebrter Abhandlungen 
noch nicht gelaͤuſig iſt. Aber auch dieſen koͤn⸗ 
nen die bittern Wahrbeiten nicht unerkannt 
bleiben, auf welche die Bürgerſchaft zu Stutt⸗ 
gardt ibren Mogiſtrat und im Wege der un 
fhägbaren Preßfreiheit das ganze Vaterland 
aufmertſam machte. 5 N 


Faßt man das Geſagte kurz zuſamme 
liegen darin, zwei Haupiſaͤtze: e 

1) Die foriwaͤhrende Vermehrung der An⸗ 
geſtellten und die vielen Beſoldungs⸗Vergroͤße⸗ 
rungen, damit den Angeſtellten ein ſorgen⸗ 
freies Amts- eben zu Theil werden möge, ers 
fordern unabläffig vergrößerte Auflagen, wel⸗ 
che jetzt ſchon den Grundſtock des Vermoͤgens 
der mit ſchweren Sorgen belaſteten Staats- 
Angehoͤrigen in der Wurzet gefährden. Der 
Staat aber muß ſeine Ausgaben nach den 
Einkuͤnften abmeſſen, ſonſt giebt er den Naͤbr⸗ 
and dem Zebrſtande Preis und verletzt den 
Nerv der Lebenskraft, kürze ſich ſelbſt ins uns 
abſehbare, jus unvermeidliche Verderben. 

2) Rur Ein Rettungsmittel iſt noch übrig. 
Mau vermindre den Kriegsſtand, man vereins 
fache die Geſchäfte und mit dieſen die über⸗ 
große Anzahl ſogenannter Geſchafts manner, des 
ven Beſoldungen das Mark des Landes verzeh⸗ 
ren. Dann erſt wird man im Stande ſeyn, 
die Laſten zu vermindern, welche eine Folge 
der vielen direkten und indirekten Abgaben 
ſind. Denn nur dort gedeiht der Ackerbau, 
die Viebzucht, das Gewerb und der Handel, 
wo der Bürger den Erwerb ſeines Fleißes 
theild auf die Bildung feiner Kinder, theils 
auf neue Erwerbszweige verwenden und dieſe 
vervielfältigen kann. Ein wohlbabendes und 
frobes Volk iſt ͤberdies der ſicherſte Schatz 
der Fürſten in Zeiten der Noth; Elend aber 
und Verarmung ndthigt zur Auswanderung. 

Es iſt offenbar, daß die Beſoldungen der 
Saufenden von Angeſtellten weit mehr koften, 


welchen der Bürger und Kandmann entbehren 
konnte, ohne daß er ſelbſt hungern müßte 
Das Bedenklichſte hiebei moͤchte indeſſen wohl 
der Umſtand ſepn, daß die zahlreiche Klaſſe 
derer, welche auf Unkoſten des Volks leben, 
dem Thron näber geſtellt find als die Bürger 
— und durch Berichte den Jammer des Volks 
verdecken können. Man ſchildert vielleicht dem 
guten Könige den verſchwundenen Wohlſtand 
ſeines Volks als noch beſtehend, und diefe 

Taͤuſchung iſt es eigentlich, welche jenen Zus 
ſtand berbeiführen konnte, von welchem der 
Herr von Wangenbeim — nicht mit leichtem, 
wobl aber im ernſten — Sings fagte: daß er 
ſich mit der Aufloͤſung der Selbſtſtändigkeit 
des Staats endigen müſſe. 

Dieſem porausſichtlichen Unglück zuvorzu⸗ 
kommen, bat man gegenwärtig in der That 
nur noch einen einzigen Ausweg. Man ſtelle 
die Bürger dem Throne näher durch eine 
Staude Verſammlung. Dieſe berathe ſich 


mit dem värerlih geſinnten Körig über die 
Mittel, welche geeignet ſeyn koͤnnen, der aus 


genfaͤlligen Ver ſtopfung aller Etwerbs quellen 
tin gedeihliches Ende zu machen. 

Geſchiebt dies nicht, ſo wird das Heer der 

deten mit der Klaſſe der Zablenden zu 


unde geben, und die Frage wird dann uns 


nutz ſeyn, ob Stuttgardt der ausſchließliche 
Sitz der Kanzleien ſeyn muͤſſe k 
Vom Main, vom 17. Juni. 
Wie man hort, iſt im Heſſen ⸗Oarmſtaͤdtſchen 


den Advokaten, welche mit einer Rechtferti⸗ 


gungs Schrift in Beziehung auf das Groß ber⸗ 
jogliche, ſie betreffende. Kabinets⸗Edikt beſchäf⸗ 


tigt waren, eine Jaſinuation zugekommen, wo⸗ 


durch fie mit der hoͤchſten Ungnade bedrobt 
werden, im Falle fie wicht von dieſem Schritte 
abſteben wollen. 

Die Militair⸗Kommiſſton, die wegen Anle⸗ 
gung von Grenzfeſtungen ſeit einigen Mona⸗ 
ten zu Raſtatt verſammlet war, bat ſich von 
da nach Donau Eſchingen begeben. 
Ebemals pflegten die vom Senat ernannten 
Venetianiſchen Biſchoͤfe nach Rom zum Ems 
pfang. der Weibe zu reifen; die Oeſtreich ſche 
Regierung bat dieſe, in ibren übrigen Staa⸗ 
ten nicht öbliche Weibreiſe verboten, 

Der ebemalige Hoſpodar der Wallachei befin, 
det ſich jetzt in den Bädern von Piſa. 


als jener Theil des reinen Ertrags ausmacht, London, vom 15. Juni. 


Bei den Debatten über die Bill zur Derbi - 
tung ausländiſcher Werbungen — von — 
gen Mitgliedern des Hauſes der Gemeinen ſehr 
lebhaft in Erinnerung gebracht, daß die jetzige 
Regierung in Spanien, zu deren Gunſten das 
Geſetz bauptſaͤchlich in Antrag gekommen, dem 
Britiiſchen Handel ſich jederzeit ſehr abgeneigt 
bewieſen, und daß es, wenn es feine Kolonien 
wieder erobert, den Brittiſchen Unterthanen 
den Handel mit ſelbigen gewiß nicht geſtatten 
werde. Dieſer Handel ſey obne Vergleich bes 
deutender, als der mit Spanien, Buenos Ap⸗ 
res allein: empfange jaͤbrlich für 2 Mill. Pfd. 
Manufakturwaaren, während in Spanien pics 
fiens für 300.000 Yfd. abgeſetzt würden. Hr. 


Canning machte dagegen aufmerkſam, daß alle 


Fremde, die ſich bisber der Sache der Suͤd⸗ 
amerikaniſchen Freibeit gewidmet, ein Opfer 
der Eiferſucht und des Haſſes geworden. Eng⸗ 
land wolle mit den inſurgirten Staaten gern 
in freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen ſtebn, aber 
dieſes koͤnne nicht fo weit ausgedebnt werden, 
daß man ihnen in England ſelbſt eine Trup⸗ 
penwerbung gegen Spanien geſtatte. 

Herr Makintoſh führte mehrere Beiſpiele 
an, daß Engländer unter fremden Fahnen, ob⸗ 
ne Erlaubniß der Regierung, für die Freiheit 
gekämpft, wie Samilton mit 6000 Schotten 
unter Guſtav Adolph für die Freiheit der 
proteſtantiſccen Kinde in Deutſchland. Sollte 
man ſich jetzt den Foderungen des Marc Au 
rel von Spanien fügen, wuͤrden auch andre 
Maͤchte dergleichen Anſpruͤche geltend machen. 
Dennoch ward das Geſetz in einer geheimen 
Sitzung mit 248 Summen gegen 174 ange⸗ 
nommen. Br = 

Lord Caſtlereagh hat im Haufe der Gemei⸗ 
nen das Gerücht, als ob Rußland in London 
eine Anleihe negoziren laſſe, für ungegründer 
erklart. . 8 

Herr Canning beſchwerte ſich in der Gips 
zung des Hauſes vom tigten dieſes uͤber den 
Herausgeber der Times, der bei Aufnahme ei⸗ 
ner Porlamentsrede des Herrn Zume eine 
Stelle verfalſcht und einige, fuͤr Herrn Can⸗ 
ning boͤchſt beleidigende Ausdrücke, deren ſich 
der Redner gar nicht bedient, eingerückt habe. 
Herr Zume ſprach über das Elend der Weber 
in Carlisle, und die Times enthielt bieruͤber 
folgende Stelle: „Ich glaube, es wird nur Ein 
Mann unter den Miniſtern ſeyn, der dazu laͤ⸗ 


— 


Geln kann, und dieſes iſt das Kacheln der 
Selbſtzufriedenheit eines ſehr achtbaren Herrn, 
Mr. Canning, welcher gewohnterweiſe die Lei⸗ 
den feiner Nebenwenſchen lächerlich macht und 
ſich freut, daß es ihm geglückt iſt, ſich über 
ibren ungluͤcklichen Zuſtand zu erheben.“ Hr. 
Canning war gar nicht anweſend, und obwohl 
der Herausgeber der Cimes in einer folgenden 
Nummer getaͤuſcht worden zu ſeyn angab, ſo 
iſt er doch durch einſtimmigen Beſchluß vorge⸗ 
laden worden, vor den Schranken des Hau⸗ 
ſes zu erſcheinen. Das Verfahren dieſes Jour; 
naliſten verdient und findet allgemeine Miß⸗ 
billigung. 

Am Sonnabend wurden die erſten 1.200,00 
der Anleihe bezahlt; allein es iſt jetzt fo viel 
Geld vorbanden, daß dies an der Boͤrſe kaum 
geſpürt wurde. 4 ; 

Am tıten dieſes wurde Lord Sidmouth in 
die Gilde der Gewand⸗Schneider aufgenommen, 

weiches mit einem prächtigen Mahle begangen 
wurde, woran der Herzog von Pork, der Her, 
zog Wellington und der Gro 

ahmen. - x 
® In Spanien iſt ein neues Bucher ⸗Verbot 
von den Kanzeln verleſen worden. Wer es 
übertritt, verfällt in den großen Kirchenbann 
und 200 Dukati Strafe. 

..g00 Britten, die zu den Inſurgenten ſtoßen 
wollten, find vom Generat Morillo bis auf 40 
Mann, die gelangen wurden, niedergebauen 
worden. Se: 


In Was bington wird der Zveidedker. Cor 


lumbus von 105 Kanonen ausgerüſtet, der 
den Washington von 47 im mittelaaͤndiſchen 
Meere abloͤſen ſoll, und an deſſen Bord Com⸗ 
modore Rodgers, der jetzige Praſident der Ads 
miralität, feine Flagge aufſtecken wird. 
Laut einer Proklamation des Lords Gomers 
fet, Gouverneur auf dem Vorgebirge der gu⸗ 
ten Hoffnung, ſoll an allen Orten, wo wegen 
des neueſten Aufſtandes Militair-Macht ange, 
wandt wird, das Kriegsgeſetz ia Anwendung 
gebracht werden. Gaika, König der Kaffern, 
bat ſich dem Major Frafer ergeben, 

Während der Anfurreftion auf der Juſel 
Ceylon baben wir 800 Mann und 30 Offizie⸗ 
re verloren. Vier von den Staatsgefangenen 
find zum Tode verurtbeilt, jedoch bis jetzt nur 
Kappitapola, der Premierminiſter des Praͤſt, 
denten, und Madogable, hingerichtet und ihre 
Köpfe auf Stangen geſteckt worden. Der 


kanzler Shell J 


Gouverneur (General Browurigg) bat befohr 
len, daß Jeder, der in den Audienz⸗Saal 
tritt, dem daſelbſt befindlichen Bildniſſe Gr, 
Majeſtaͤt, fo wie in den andern Gerichts⸗ 
. 4 den Richtern feine Ehrerbietung beiweir 
en 0 * 5 

Aus Italien, vom 8. Juni. 

Zu Ferrora find abermals zwei Leute, die 
Herren Tormaſſi und Chiari, wegen des Cars 
bonarismus verbaftet worden. Die Zahl 
ſämmtlicher Gefangenen und zu den Galeeren 
Vrrurtheilten beläuft ſich gegenwärtig in den 
päbſtlichen Staaten auf ungefähr 12,000 Kö⸗ 
pfe, deren jährlicher Unterhalt nebſt den Be⸗ 
ſoldungen der bei den Gefängniſſen und Bag⸗ 
nios angeſtellten Beamten, fo wie auch der 
Reparatur jener Gebäude, zu etwa 750,000 
Roͤmiſchen Piaſtern angeſchlagen werden kann. 

Ihre Kaiſerl. Majeſtäten von Oeſtreich, fo 
wie die Koͤnigl. Saͤchſiſchen Herrſchaften, vers 
ließen Neapel, nachdem fie ſich über einen Mor 
nat daſelbſt aufgehalten, und trafen am 2. 
uni zu Rom ein. Der Kardinal⸗Staats⸗Se⸗ 
kretair war ihnen bis Kaftel» Gandolfo enige⸗ 
gen gefahren. 

Die neueſten Briefe aus Neapel vom qten 
d. M. melden, daß daſelbſt durch den Delegra⸗ 
pben die Nachricht von einer fuͤrchterlichen 
Eruption des Aetna, welche die am Fuße dies 
ſes Vulkans gelegene Stadt Catania mit der 
größten Gefahr des Untergauges bedrohte, ein» 
gelaufen war. Der Veſuv bat ebenfalls einen 
ſebr ſtarken Lavaſtrom in der Richtung gegen 
Pompeji. Ja den Umgebungen von Viterbo 
hat man ſtarte Erdſtoße verſpͤrt. 8 

HBamburg, vom 21. Juni. N 

Briefe aus Charlestown vom 1. Mai ent, 
bolten Folgendes: „Es firbe bier ſowebl als 
auf den ubrigen Handelsplaͤtzen Nord, Ameris 
kta's ſehr trautig im Handel aus. Faſt über 
all baben viele Häufer ibre Zablungen einger 
ſtellt; mehrere Bankerotte werden nachfolgen. 
Dies bat den Mißkredit aufs boͤchſte getrie⸗ 
ben und Tratten auf Europa Finnen keine Abs 
nehmer finden. Unter dieſen Umitänden blei⸗ 
ben olle Aufträge, die beſonders auf Reis 
und Baumwolle eingegangen find, unausge⸗ 
führt. Eine gaͤnzliche Stockung der Geſchäfte 
iſt davon die Folge, und wenn keine Baarfen; 
dungen von Europa kommen, dürfte für länges 
re Zeit die Aus ſchiffung unferer Produkte das 
hin aufhoͤren. e 

4 


Die Univerſität zu Leipzig. bat ſolchen Zus 
wachs an Studirenden erhalten, daß die Ge⸗ 
ſammtzahl wohl über tauſend ſteigt. Gleich⸗ 
wohl berrſcht unter denſelben ſo viel Ruhe, 
Ordnung und Fleiß, daß man bisher auch 
nicht das geringſte von Exceſſen gehört bat, 
und daß die Hörfäle der am meiſten beſuchten 
Lehrer faſt uͤberfuͤllt find. Von den Auslän⸗ 
dern, die früber in Jena ſtudirten, und die 
daſige Univerſitaͤt, in Folge der bekannten Re⸗ 
gierungsverordnungen, verlaſſen haben, find zu 
Leipzig viele angekommen, auch dieſe betragen 
ſich muſterhaft. Darunter befinden ſich meh⸗ 
rere Griechen, indem von den 13 Griechen, 
welche in Jena ſtudirten, nur Einer dort ges 
blieben, Einer nach Berlin, 4 nach Göttingen 
und 7 nach Leipzig gegangen ſind. Da ganz 
neuerlich wieder der Sohn eines Ruſſiſchen 
Staatsraths inferibirt worden iſt, fo beweiſt 
dies wohl zur Genüge, daß die Ruffiihe Re⸗ 
gierung weit über beſchraͤnkte Anfi.iwen in Bes 
zug auf Deutſche Univerſitaͤten erhaben iſt, 
und dieſe Anſtalten gar nicht fuͤr ſo verdorben 
und gefaͤbrlich hält, als manche Herren ber 
Dauptet haben. 5 \ 1 

Paris. General Vandamme iſt aus Havre 
mit Paͤſſen nach Belgien entlaſſen. re 


— 


PFF 


Nachdem ſeit dem Brande, welcher am 22. 
Auguſt 1792 in Preußiſch Stargardt ſtatt ge⸗ 
habt bat, und in welchem mit den Gedaͤuden 
der Stadt, auch zugleich die ganze Civil- und 
Hypotheken -Regiſtratur ein Raub der Flam⸗ 
men geworden iſt, nunmehr Bebufs der Eins 
richtung eines neuen Hypotheken⸗Buchs in der 
Regiſtratur des bieſigen Stadtgerichts von 
ſaͤmmtlichen Grundſtuͤcken die Materialien ge 
ſammelt worden find: fo werden nunmehr all⸗ 
und jede Beſitzer der in gedachter Stadt bele⸗ 

enen Grundſtücke, welche ſeit der Zeit ibren 

eſitztitel noch nicht berichtigt haben ſollten, 
hiermit aufgefordert, binnen ſechs Monaten 
von Publikation des gegenwärtigen Patenis 
au gerechnet, in der Regiſtratur des Königl. 
Stadt⸗Gerichis zu Preußiſch Stargardt anzu⸗ 
zeigen, aus welchem Grunde fie ihre Grund⸗ 
ſtüͤcke beſitzen und worauf ſich ihr Eigentbums⸗ 
oder Beſitzrecht gründet, auch die darüber in 
Haͤnden habenden Urkunden in beglaubter Form 


Vermiſchte TTachrichten. beizubringen, oder ihr vermeintliches Recht au 


andere geſetzliche Art erweislich zu machen. 
Diejenigen, welche hiermit noch laͤnger An⸗ 
ſtand nehmen, ſollen unter Feſtſetzung nar 
mentlicher Geldſtrafen nach Vorſchrift der Hy⸗ 
potheken-Ordnung vom 20. December 1782, Abs 
ſchnitt 2. §. 51. ſeg. hierzu angehalten werden. 
Ferner werden alle diejenigen, welche an 
dergleichen in Preußiſch Stargardt belegenen 
Grundſtücken irgend einen ſonſtigen Real- Ans 
ſpruch aus einer Oppothek, Caution, Buͤrg⸗ 
ſchaft oder aus irgend einem andern Funda⸗ 
mente zu haben vermeinen, und ſeit dem ger 
dachten Brande, noch nicht angemeldet haben, 
bierdurch aufgefordert, ihren vermeintlichen 
Anſpruch an dergleichen Geundſtuͤcke binnen 6 
Monaten, ſpaͤteſtens aber bis zum - 
ıften Oktober 1819. 


in Perſon, ſchriftlich, oder durch Bevollmaͤch⸗ 
tigte beim gedachten Gerichte anzumelden und 
zugleich die Urkunden, worauf fle ihren vers 
meintlichen Anſpruch gründen, in beglaubter 
Form einzureichen. - 
Diejenigen, welche dieſer Aufforderung ger 
maͤß ihre Real ⸗Auſprüche innerbalb des ber 
ſtimmten Zeitraums anzeigen und den Grund 
derſelben geboͤrig nachweiſen werden, baben iu 
erwarten, daß ſolche nach der Ordnung, ia 
weſcher dieſe Anſprüche in dem verbrannten 
Hypothekenbuche erweidtich bereits eingeträge 
waren, ſonſt aber nach Ordnung der Zeit ihre 
Anmeldung, in das ſtatt des verbrannten neu 
anzulegende Hypotbeken-Buch eingetragen und 
denſelben dadurch die Rechte und Vorzüge elt 
ner intabulirten Hypotbek verſchafft werden ſoll. 
Wer ſich indeſſen bis zum kſten Oktober 
1819 nicht meldet, verliert zwar nicht fein 
ganzes Recht, er muß ſich aber alles gefallen 
laſſen, was ſpaͤterbin und bis zu ſeiner An⸗ 
meldung bei dem Hppotheken⸗Buche verbandelt 
und in daſſelbe eingetragen worden iſt, mithin 
muß er, wenn auch dergleichen unterdeſſen 


ſchon eingetragnen Forderungen ibrer Eniſte⸗ 


bung nach jünger geweſen ſeyn ſollten, denfels 
ben dennoch nachſtehen, es ſey denn, daß von 
ihm eine in dem verbrannten Hppotbekenbuche 
ſchon ſtatt gebabte Eintragung ſeines Aus 
ſpruchs an einer vorzüglichern Stelle nachge⸗ 
wieſen werden koͤnnte. 

Stargardt, den 20. Februar 1819. 


Boͤnigl. weſtpreuß. Stadt: Gericht. 


